
■ Aktivität der Genossen - 
Sache der Leitung

Im ND-Interview zum Umtausch der Partei­
dokumente sprach Walter Ulbricht auch zur 
Erziehung des Parteimitgliedes. Ich möchte zu 
diesem Problem einige Gedanken äußern.
In unserer APO (Verwaltung des Kombinats­
betriebes Berliner Werkzeugmaschinenfabrik 
des VEB Werkzeugmaschinenkombinat „7. Ok­
tober“, Berlin) war eine ganze Reihe von Ge­
nossen schon längere Zeit unzufrieden mit der 
Parteiarbeit, vor allem in den Parteigruppen, 
und mit der mangelhaften Aktivität mancher 
Parteimitglieder. Unsere APO-Leitung mußte 
sogar einschätzen, daß unsere politisch-ideolo­
gische Arbeit zur Erziehung der Parteimitglie­
der nicht auf der Höhe der Aufgaben stand, 
die bei der Schaffung des entwickelten gesell­
schaftlichen Systems des Sozialismus von unse­
rem gesamten Kollektiv zu lösen sind.
Das Interview des Genossen Walter Ulbricht 
zum Umtausch der Parteidokumente war des­
halb für die Leitung unserer APO Anstoß, die 
Situation in der APO gründlich zu untersuchen 
und Festlegungen für die Parteiarbeit zu tref­
fen, die nach unserer Meinung den Anforde­
rungen der siebziger Jahre entsprechen. Wir 
haben uns dabei besonders von folgenden Ge­
danken aus dem Interview leiten lassen, die im 
Kern das trafen, was auch bei uns noch nicht 
in Ordnung war. Walter Ulbricht sagte:

„ ... Führungsvoraussetzungen können nicht auf 
einen Kreis speziell qualifizierter Funktionäre 
beschränkt bleiben. Jedes Parteimitglied wird 
täglich mit der Notwendigkeit konfrontiert, zu 
Fragen der Weltanschauung Stellung zu neh­
men, in vielseitiger Weise an der Planung und 
Leitung gesellschaftlicher Prozesse teilzuneh­
men und die wissenschaftlich-technische Revo­
lution im Dienste des Sozialismus zu meistern.“ 
Und weiter: „Wenn die Grundorganisation die 
Arbeit auf viele Schultern verteilt, erhöht sich 
unsere Kraft. Wir überwinden damit auch den 
Zustand, daß in manchen Parteikollektiven die 
meiste Arbeit von wenigen Genossen geleistet 
wird.“
Im Ergebnis der Diskussion um die hier auf­
geworfene Problematik stellten wir fest, daß 
es in erster Linie eine Frage der Führungstä­
tigkeit ist, wenn alle Genossen den Anforde­
rungen der siebziger Jahre gerecht werden sol­
len. Wenn in unserer APO heute zum Beispiel 
noch nicht alle Genossen in die Lösung der 
Aufgaben einbezogen werden, so ist das nicht 
allein ihre Sache, sondern Sache der Leitung 
der APO und der Parteigruppen.
Oder, wenn Genossen nur in die Mitglieder­
versammlung kommen, um sich etwas erzählen 
zu lassen, dann ist das zwar ein Ausdruck da­
für, daß sie ihre Verantwortung als Partei-
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Tägliche Plankontrolleund auf dem weiten Gebiet der 
Soziologie.
Der Besuch einer Ausstellung 
von Arbeiten der Künstlergruppe 
im Foyer des Friedrich-Wolf- 
Theaters wurde gleichfalls zu 
einem künstlerischen Erlebnis 
für alle, die dabei waren.

P a u l  F  i  e  b  i  g  
Mitglied der Parteileitung 

im VEB Bandstahlkombinat 
Stammwerk EKO Eisenhüttenstadt

Im Kollektiv der Schweinemast­
anlage Jocksdorf der LPG „Ein­
heit“ Simmersdorf ist die täg­
liche Kontrolle des Planes eine 
konkrete Aufgabe aller Vieh­
pfleger. Auf diese Weise wurde 
der Plan in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres erfüllt. 
Das bedeutet,, daß im ersten 
Halbjahr 1970 mehr Fleisch als

im gesamten vergangenen Jahr 
abgeliefert werden konnte. 
Ausschlaggebend für dieses Er­
gebnis ist gutes kollektives 
Zusammenarbeiten, Verantwor­
tungsbewußtsein, sowie Sauber­
keit und Ordnung in den Stäl­
len.
In der Gemeinschaftsaktion „Im 
70er Schritt nehmen wir alle mit“
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